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Bonath: Ausstieg aus der Kernenergie war zu früh

Unser Land und unsere Wirtschaft sind auf günstigen und verlässlichen Strom angewiesen.

Der energiepolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Frank Bonath, hat bei der Aktuellen Debatte mit
dem Titel „Ein Jahr Atomausstieg: Ende der Geisterdebatten und volle Kraft für Erneuerbare“, die Grüne
Fraktion dafür kritisiert, dass sie die Kernenergie aus ideologischen Gründen verteufelt und beim Einstieg
in Erneuerbaren nicht an die notwendigen Netze, Speicher und Backup-Systeme gedacht hat.

„Vor einem Jahr konnten viele Menschen nicht verstehen, warum trotz Rekordstrompreisen und einer
anhaltenden Energiekrise der Ausstieg aus der Kernenergie erfolgte. Ein Jahr später halten immer noch
die meisten Deutschen diesen Ausstieg für falsch. Für uns Freie Demokraten ist klar, dass der Ausstieg
aus der Kernenergie zu früh war. Diesen energiepolitischen Fehler müssen wir jetzt aber akzeptieren.
Eine Renaissance der Kernenergie stellt sich jedoch aus politischen und wirtschaftlichen Gründen aktuell
nicht, da weder die erforderlichen politischen Machtverhältnisse bestehen noch die wirtschaftlichen
Investitionsbedingungen gegeben sind. Sollten sich diese politischen und wirtschaftlichen
Gegebenheiten ändern, könnte sich möglicherweise auch unsere politische Haltung ändern.

Unser Land und unsere Wirtschaft sind auf günstigen und verlässlichen Strom angewiesen. Es ist jedoch
naiv zu glauben, dass die Sonne und der Wind keine Rechnung stellen und langfristig wie von
Geisterhand die Strompreise von alleine sinken werden. Denn der langsame Netzausbau und das Fehlen
von Leitungen für den Transport von überschüssigem Strom aus den Erneuerbaren treibt die
Netzentgelte in die Höhe und macht den Strom noch teurer. Unter Kretschmanns Regierungszeit haben
sich die Kosten für Redispatch-Maßnahmen mehr als verfünffacht. Das Energiekonzept der
Landesregierung ist also viel teurer, als es die Grünen zugeben wollen.

Das Energiesystem der Zukunft soll klimaneutral und umweltverträglich sein. Deshalb setzen die Grünen
voll auf den Ausbau der Windkraft. In der SWR Live-Sendung "Zur Sache! Baden-Württemberg" vom 11.
April 2024 erklärte die grüne Umweltministerin Frau Walker, dass im letzten Jahr 100 Windräder ans
Netz gegangen seien. Jedoch betrug der Anlagenbestand im Jahr 2022 761 und ein Jahr später 774.
Angesichts der Tatsache, dass nur 16 neue Windkraftanlagen hinzugekommen sind, kann es nicht sein,
dass über 100 Windräder ans Netz gegangen sind. Auch Frau Walker konnte keine zufriedenstellende
Antwort geben. Daher fordern wir die Landesregierung auf, realistische und einheitliche Ziele für den
Ausbau der Windkraft zu formulieren."


